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GEBIETSEIGENES WILDARTENSAATGUT

Woher kommt 
das gebietseigene 

Saatgut?



Sammlung

Anbau

Lager

Handel

K U N D E

N A T U R

Nachverfolgbarkeit: Vom Basis-Saatgut bis zum Kunde

Dokumentation der Sammlung
Genehmigte Entnahme aus ausgereiften,
unverfälschten Beständen
Sammelerlaubnis Naturschutzbehörden

Dokumentation von Arten und 
Anbauparzellen im Anbau
Plausibilität der Erntemengen ermitteln 
Flächenkontrolle bei den Anbauern

Prüfen von Artzugehörigkeit, Reinheit 
und Keimfähigkeit (Stichproben)
Qualitätskontrolle des Saatgutes 
Dokumentieren der Saatgutverwendung
Mengenplausibilität des Warenflusses

Guidelines for seed harvest
oduction

Lückenlose Dokumentation des Saatgutweges

Nachverfolgbarkeit vom Basissaatgut bis zum Kunden



Pflanzung > Ansaat (F0), pikieren, Vorkultur, Auspflanzung … 

… Pflege.

Direktsaat F1-Generation

Guidelines for seed harvest
oduction

Landwirtschaftlicher Anbau von Wildarten
Anlage von Vermehrungsflächen



Landwirtschaftlicher Anbau von Wildarten
Auspflanzen vorkultivierter Jungpflanzen



Anbau in den Produktionsräumen



Vielfalt in den Genen

 Verschiedene Herkünfte von gebietsheimischem 
Saatgut weißen oft genetische Unterschiede auf

 Regionale genetische Differenzierung 
ist artspezifisch 
Quelle: Durka,  Michalski, Berenzen, Bossdorf,  Bucharova,  Hermann, Hölzel, Kollmann (2016) 
Genetic differentiation among multiple common grassland plants … Journal of Applied Ecology

Glatthafer Labkraut Lichtnelke Witwenblume



Genetische Bandbreite der Art an den unterschiedlichen Individuen gut erkennbar

Anbaubeispiel in den Produktionsraum 3



Sammlung und Anbau der 
Rieger‐Hofmann GmbH 2019 
deutschlandweit:

Anbauer / Sammler:  ~ 100

Anbaufläche:  ~ 400 ha

Anzahl Kulturen:  ~ 1.900 

Anzahl Arten (Lager): > 400

Zahlen variieren leicht von Jahr 
zu Jahr und je nach Stichtag der 
Erfassung

Anbau in den Produktionsräumen



Anbaubeispiele in den Regionen

Kräuteranbau in der mitteldeutschen Trockengebietsregion (MD)

Anbau nordwestdeutsches Tiefland (NW)

Kräuteranbau im Alpenvorland (AV)

Anbau westdeutsches Berg- u. Hügelland (WB)

Anbau - m.dtsch. Flach- u. Hügelland (MD)



Anbaubeispiel Produktionsraum 1

Flächen bei Hamburg‐Harburg



Pflegeeinsatz auf Anbauflächen bei Hamburg

Anbaubeispiel in Produktionsraum 1



Samenernte von Wilder Möhre mit Mähdrescher

Landwirtschaftlicher Anbau von Wildarten
ERNTEMETHODEN



Ernte mit dem Schneidlader

Erntemethoden im Wildsaatgutanbau



Ernte mit Hungerblech

Erntemethoden im Wildsaatgutanbau



Erntemethoden im Wildsaatgutanbau

Handernte von Bocksbart



SAATGUTQUALITÄT

Trocknen, 
Reinigen, Lagern, 

Mischen



Reinigung



Blumenlager nach Produktionsräumen



Mitarbeiter der Rieger‐Hofmann GmbH



SAATGUTAUSBRINGUNG

Ansaat von 
Wildsaatgut-
mischungen



 2 Monate vor der Ansaat: Boden fräsen, pflügen, grubbern

 Alte Rasensoden und Wurzelunkräuter entfernen

 Feinkrümeliges Saatbeet schaffen mit Kreiselegge (Kleinflächen: Rechen)

 Saatbeet vor Ansaat absetzen lassen

 Saat obenauf streuen  mit Rasenbau‐ oder Drillmaschine
(Kleinflächen: von Hand)

 Saatgutmenge 2 bis 6 g > je Gramm ca. 1000 Körner

 Zum leichteren Ausbringen das Saatgut mit geschrotetem Mais, Maisspindel‐
granulat oder Vermiculite (mineralisch) hochmischen auf mind. 10g/m² 

 Kleinflächen: Auch Sand oder Sägemehl zum 
Hochmischen möglich

 Anwalzenmit Cambridge‐Walze
Kleinflächen: Rasenwalze verwenden 
oder mit Schaufel anklopfen 

 Am besten vor angekündigten 
Niederschlägen ansäen

Neuansaat von Wiesen



Bodenbearbeitung 
vor Neuansaat

Unkrautfreies Saatbeet herstellen



Mangelnde Bodenvorbereitung

Blühmischung „Blühende Landschaft“ - zum Scheitern verurteilt



Bodenvorbereitung – hier unnötiger Oberbodenauftrag 



Wendende Bodenbearbeitung vor Ansaat



Aufwuchs aus Bodendepot trotz vorheriger Bearbeitung



Methoden zur Herstellung eines unkrautfreien Saatbeets

Bodenvorbereitung bei Unkrautdruck

Samenunkräuter
wie z.B. Hirtentäschel, Vogelmiere, Melde, 
Ackerhellerkraut, Hirse und Kamille, …
…keimen meist schneller als eine Ansaat, 
es kommt zu Licht- und Wasserkonkurrenz. 

Deshalb sollte auf verunkrauteten Flächen 
vor der Einsaat eine Schwarzbrache, d.h. 
eine mehrmalige, flache Bodenbearbeitung mit 
Kreiselegge /Egge /Fräse durchgeführt werden. 

HirtentäschelVogelmiere HirseMelde

Acker-
Hellerkraut



Methoden zur Herstellung eines unkrautfreien Saatbeets

Bodenvorbereitung bei Unkrautdruck

Wurzelunkräuter
Quecke, Distel, Ampfer, Weiß-
klee, Winde, Giersch müssen 
manuell entfernt und abgelesen 
oder mittels Grubber oder Egge 
herausgezogen werden, 
so dass sie an der Oberfläche 
vertrocknen.

Acker-ZaunwindeWeißklee Giersch

Quecke Acker-Kratzdistel

Stumpfbl.  Ampfer



Optimierung des Ansaaterfolgs

 Ggf. mehrmalige Bodenbearbeitung vor Neuansaat
> Unkrautfreies Saatbeet herstellen

 Neuansaat richtig ausführen (z.B. obenauf säen und anwalzen)
> Keimerfolg sichern

 Keine eigenmächtige Zusaat von Zuchtgräsern oder nicht zugelassenen Sorten
> „Erdrückende“ Konkurrenz für die Blühmischung ausschließen

 Richtige Maßnahmen ergreifen bei auftauchenden Problemen
> Schröpfschnitte in 20 cm Höhe oder selektive Auslese von Problemunkräutern

 Pflege im Sinne der Artenvielfalt
> etappenweises Mähen / zeitversetzte benachbarte Ansaat



Bodenvorbereitung ‐ Pflügen



… zur Bekämpfung von Wurzelunkräutern mit Flügelscharen

Bodenvorbereitung ‐ „Grubbern“ …



Bodenvorbereitung mit Kreiselegge



Bodenvorbereitung mit  Kreisselegge ‐ Detail



Bodenvorbereitung ‐ Fräsen



… zur Entfernung von Wurzelunkräutern nach Pflug oder Grubber

Bodenvorbereitung mit Saatbeetkombination …



Quelle: www.agria.de

Bodenvorbereitung ‐Motorfräse auf kleineren Flächen



Neuansaat

Ansaat in feinkrümeliges, 
abgesetztes und 

unkrautfreies Saatbeet 



Anspritzbegrünung auf Böschungen



Maschinelle Ansaat auf Ackerfläche

Hochgestellte Säschare

Schleuderstreuer
für unwegsames 
Gelände

Feinkrümeliges Saatbeet Ansaat obenauf



Neuansaat von Wiesen (Ausgleichsmaßnahme)



Ansaat  ‐ kinderleicht

In feinkrümeliges Saatbeet ansäen

Für Bodenschluss sorgen / Anwalzen



Cambridge‐Walze

Anwalzen von Großflächen 



Anwalzen zwingend erforderlich



Rieger-Hofmann GmbHBlumenwiese

4 Wochen nach Ansaat bei durchgehend feuchter Witterung



Rieger-Hofmann GmbH

Blumenwiese 6 Monate später

Im 1. Jahr erscheinen noch beigefügte einjährige Ackerwildkräuter als  AKZEPTANZARTEN



Steinbruch Schmalfelden (2009)

1. Jahr  n. Ansaat ‐ noch dominiert zusätzl. als „Akzeptanzart“ (schnelle Blüte) angesäter Mohn



Entwicklung der Fettwiese 2012  ‐ 4. Jahr nach Ansaat

Im 4. Jahr erscheinen nach Ansaat – Dominanz von Margeriten



Steinbruch Schmalfelden im Abendlicht 2013

Im 5. Jahr erscheinen nach Ansaat der Fettwiese – weitere Ausdifferenzierung der Arten



Umbruch des Bestands 
und Neuansaat 

Wiesenmischung mit 
Wildkräutern (15‐50 %) und 
Wildgräsern (50‐85 %)

Ansaatmethoden für artenreiche Wiesen

Partieller Umbruch des Bestands 
und Streifen‐Ansaat 

Wildkräuter (80‐100%) 
ggf. mit geringem Anteil 
an Untergräsern

Umbruchlose Ansaat 
in den Bestand 

Wildkräuter (80‐100%) 
ggf. mit geringem Anteil 
an Untergräsern



Streifenansaat: 
Beispiel: Kleine Gartenschau Rechberghausen
Hier wurde eine artenarme Fettwiese durch Einbringen von Blühstreifen 
aus Wildblumen aufgewertet. Der Streifen wurde gefräst und mit 2 g/m² 
einer Sondermischung eingesät.



Kreiselgrubber mit Nachsaat

Kuckuckslichtnelken-
Hahnenfuß-Aspekt 

Wiese Mitte Juni 2010 im 2. Jahr (Ansaat Frühjahr 2009)

Bearbeitet mit 
Kreiselgrubber 
ohne Nachsaat

Umbruchlose Ansaat: 
Beispiel: Artenarmes Grünland bei Freising



Bestehende artenarme Wiese 2x mit Kreiselgrubber bearbeitet:
1x bei Frost Winter 2008/2009 und 1x im Frühjahr 2009 vor Ansaat
Die artenarme Wiese wurde im Versuch geteilt:

1 Teil mit Kreiselgrubber bearbeitet ohne, der andere mit Nachsaat von 2 g/m² 
Mischung aus 80 % Kräutern + 20 % Gräsern* 
* seltenere Arten wie Arrhenaterum, Briza, Deschampsia

Bearbeitung mit Kreiselgrubber:



ANSAATHILFEN

Wildsaatgutmischungen

unterstützen



Böschungen mit Heu oder Stroh abdecken

Abdeckung Schützt vor Erosion, starker Sonneneinstrahlung, leichtem Frost



Mulch

Heumulch

Strohmulch



Mulchen nach Ansaat mit Heu oder Stroh ‐ 0,5 kg /m²

~ 0,5 kg/m²  Heumulch 6  Wochen später



Neunsaat mit Schnellbegrüner

Kresse‐Buchweizen‐Leindotter‐Mischung  Roggentrespe



Rieger-Hofmann GmbHSchnellbegrüner schützt Keimlinge vor Hitze und Frost

Im Schutz der schnell keimenden Roggentrespe haben sich die Keimlinge der Mischungsarten 
gut entwickelt – jetzt (nach 8 Wochen) muss er zügig abgemäht werden (Lichtkonkurrenz!)

Schnellbegrüner = Roggentrespe

Keimlinge der Mischung



Neuansaat mit Füllstoff / Ansaathilfsstoff

Vermiculite (mineralisch)

Maisschrot (gentechnikfrei)

Saatgut mit Maisschrot + Schnellbegrüner gemischtMaisspindelgranulat 
(gentechnikfrei,  ohne Mehlkörper)



Begrünungsvergleich

Zuchtformen - Wildsaatgut



Gelbklee: Vergleich Zuchtform < > Wildform



Rotklee: Vergleich Zuchtform < > Wildform



Durch Weißklee beeinträchtigte Ansaat



Links: Genietseigene Wildgräser / Rechts: Ansaat mit Zuchtgräsern

Ansaat 5. September 2017 für DLG-Feldtage 2018



Ansaat 2017 für DLG-Feldtage 2018/Bernburg

Detailaufnahme Wildgräseransaat – ca. 8 Wochen nach Ansaat



DLG‐Feldtage ‐ Sommer 2018



DLG‐Feldtage ‐ Sommer 2018

Mischung  BS2



Begrünung von Rohbodenstandorten – Wildsaatgut ( 4-6 g/m²)

Versuchsreihe Bitterfeld – Uni Halle



Begrünung von Rohbodenstandorten – Regelsaatgutmischung (20 g/m²)

Versuchsreihe Bitterfeld – Uni Halle



SAATGUTVERWENDUNG

Anwendungs-
bereiche



Begrünung mit gebietseigenen Wildarten
Anwendungsbereiche

 Pflegeextensive Begrünungen von hohem 
ökologischen Wert 

 Retentionsflächen und Erosionsschutz

 Ausgleichsmaßnahmen nach Eingriffen

 Wiederherstellung zerstörter 
Pflanzengesellschaften

 Erhalt biologischer Vielfalt

 Lebensraum / Nahrungsquelle für Tiere 

 Ästhetische Ansprüche

Schmetterlings- u. Wildbienensaum Regio-Mischung für freie Landschaft 



SAATGUTZUSAMMENSETZUNG

Mischungsarten
Wiesen, Säume,

Blühflächen



Was sind Blühflächen?

Blühflächen sind Ackerflächen, die mit artenreichen 
Mischungen von Blütenpflanzen eingesät werden 
und für eine Zeit von 1-5 Jahren die Landschaft bereichern. 
Sie sind ein vielfältiger, attraktiver Lebensraum auf Zeit.

Nicht zu verwechseln mit dauerhaftem, artenreichem …
Grünland (= blühende Wiesen) und mit …
Säumen (= blumenreiche Randstrukturen)
… natürlicher Pflanzengesellschaften…

… oder der Spontanflora überlassenen Brachen.

Def.: Nach Bayerische Landesanstalt für Landwirtschaft - ergänzt



Temporäre Blühflächen auf Ackerstandorten 

Mehrjährige Ansaaten
aus Kultur‐ und Wildformen

Einjährige Ansaaten
aus Kulturformen

Mehrjährige Ansaaten
aus reinen Wildformen

Mehrjährige Ansaaten
aus Kultur‐ und Wildformen

Honigbrache, 1. Jahr
nur Kulturformen

„Blühende Landschaft“ 
1. Jahr, nur Kulturformen 

„Blühende Landschaft“ , 
Folgejahre Wildformen

Blühm.  ‐ sand, trocken, 
1. Jahr,  nur Wildformen

Blühmischung  sand‐trocken, 
Folgejahre Wildformen

Umbruch und Neuansaat



Artenreiche Wiesen und Säume… 

… über Jahrhunderte extensiver Nutzung  geschaffen 

Fettwiese

Ufersaum  

Feuchtwiese 

Schattsaum



Begrünung mit Wild- oder Zuchtformen?

Publikation der Bundesanstalt für Landwirtschaft und Ernährung propagiert Zuchtformen:



Begrünung mit Wild- oder Zuchtformen?

Irreführende Publikation der bayrischen Landesanstalt für Weinbau und Gartenbau:

I

Blühmischung aus weltweiter Produktion - Zuchtformen

Heimische Wiese = Charakt. Wildartenzusammensetzung



Begrünung mit gebietseigenen Wildarten
Formen der Begrünung 

Nähr-
mischungen

Mehrjährige Sonder-
mischungen zur Förderung 

verschiedener Tierarten

Säume

Kräuterreich, mehrjährig -
schafft Strukturvielfalt am 

Wegesrand 

Wiesen

Naturnahe, artenreiche, 
dauerhafte Gräser-Kräuter-

Pflanzengesellschaft



Landwirtschaftliche Blühmischungen

 Lineare bis flächige Ansaat auf Ackerböden
 Hoher Kräuteranteil heimischer Arten, zur Insektenförderung
 Standzeit je nach Mischung 2‐5 Jahre 
 1 Schnitt im Frühjahr (Mulchen, d.h. Material bleibt nach Schnitt auf Fläche)

Wildäsung
(flächig)

Blühende 
Landschaft / 

Ansaatvar.  für 
Frühjahr oder 
Spätsommer

(flächig)

Ackerrandstreifen
(linear)

Agrarumwelt‐
massnahmen; 
z.B. bayrische 
KULAP‐Mischungen

Wildsaatgutmischungen in der Landwirtschaft



Fehlender Lebensraum Ackerrandstreifen – Getreideanbau bis ans Schotterbett des Weges

K E I N   Ackerrandstreifen



Rhein‐Neckar‐Kreis bei Sinsheim

Ackerrandstreifen



Blühmischungen für Insekten 

Mischung Blühende Landschaft – 1. Jahr (Foto Wutz)



Blühmischungen für Insekten

Mischung Blühende Landschaft – 2. Jahr



„Blühende Landschaft‐Frühjahrsansaat“ 2014 ‐ 3. Jahr

4. Juni 2013

19. Juni 2013 19. Oktober 20138. August 2013



Mischung „Blühende Landschaft“ Spätsommerasaat

Vorteile der Mischung „Blühende Landschaft ‐ Spätsommeransaat“

 Ansaat Mitte August ‐Mitte September ggf. erfolgversprechender als Frühjahrsansaat
Hintergrund: Zunehmend ausbleibende Niederschläge im Frühjahr (Klimawandel)

 Bodenerosion im Winter gemildert durch noch im Herbst auflaufende Ansaat
Hintergrund: Zunehmende Bodenerosion durch Starkregenereignisse (Klimawandel)

 Frühe Blüte im Folgejahr im Vergleich zu Blühmischungen mit Ansaattermin April/Mai
Ziel: „Frühjahrs‐Versorgungslücke“ im Nahrungsangebot für Insekten wird verkleinert 
(= dem Insektensterben entgegentreten / Artenvielfalt erhalten)

 Vielfältigeres Nahrungsangebot durch gemeinsame Blüte von Kultur‐ und Wildformen
Ziel: Verschiedenen Insektengruppen und auf bestimmte Pflanzen spezialisierte Insekten
Nahrung bieten

BL - Spätsommeransaat / Wildblumenaspekt im 2. Sommer nach Herbstansaat



W I E S E N  /  Artenreiches Grünland

C h a r a k t e r i s t i k a

 meist flächige Elemente

 Kräuter und Gräser in natürlicher 
Zusammensetzung / Pflanzengesellschaft

 Dauerhafte Begrünung bei richtiger Pflege

 Standorte von mager und trocken 
bis nährstoffreich und fett

 Fettwiese: 3-4 Schnitte/Jahr

 Blumenwiese (mittlere Standorte): 2 Schnitte/Jahr

 Mager-/Trockenrasen:  1 Mähgang/Jahr, 
bei wenig Aufwuchs ggf. 
nur zweijährige Mahd



P f l e g e m a ß n a h m e n

 je magerer die Wiese, desto später wird gemäht, 
je fetter, desto früher 

 Margerite als Leitpflanze für den richtigen Mahd-
zeitpunkt der 1. Mahd

 Fläche im Zeitraum von 2-4 Wochen möglichst in 
Etappen mähen (möglichst nie mehr als die Hälfte 
der Wiese auf einmal mähen)

 Mulchen und Liegenlassen des Schnittguts ist die
zweitschlechteste Methode, kein Schnitt die 
schlechteste - Wiederholtes Nichtmähen der Wiese 
führt zu Artenverlust

W I E S E N  /  Artenreiches Grünland



Artenreiche Wiesen durch Nutzung erhalten
Bauer macht Heu nach Bedarf



Artenreiche Wiesen durch Nutzung erhalten
1. Mahd: 1. Juni – 15. Juni 



Artenreiche Wiesen durch Nutzung erhalten
Heuernte

1. Schnitt = Heu
2. Schnitt = Öhmd
3. Schnitt = Silage oder Grünfutter



Mähen mit Scheibenmähwerk am hydraulischen Ausleger

Artenvielfalt erhalten durch richtige Nutzung & Pflege



Aufnahme und Abfahren des Mahdguts mit Hilfe eines Bandrechens

Artenvielfalt erhalten durch richtige Nutzung & Pflege



Artenvielfalt durch richtige Nutzung & Pflege
Mähzeitpunkt und -häufigkeit

Blumenwiese … im Mai und …             … im August mit Samenständen



Auswirkung von Mähverfahren auf Grasfrösche

Quelle: Vortrag Dr. Thomas Trabold, Material aus Heidelberger Biotopschutz e.V.,  LFU Baden-Württemberg, LVVG Aulendorf



Auswirkung von Mähzeitpunkt auf Pflanzenarten

Quelle: Wieden, M. (2004) / BfN Skripten 124



Mähkosten von Rasen‐ und Wiesenflächen in Karlsruhe

Quelle: Vortrag Helmut Kern / Gartenamt Karlsruhe

Hochwertiges Heu von artenreichen 
Wiesen sollte möglichst als 
Viehfutter verwendet werden. 

Aber auch wenn das Grüngut nur 
gemäht und nicht verwendet wird, 
ist die Pflege von Wiesenflächen 
i.d.R. kostengünstiger als die von 
Rasenflächen.



Regio-Mischung „BLUMENWIESE“

Wiesen



Regio-Mischung „FEUCHTWIESE“



Regio-Mischung „BÖSCHUNG-/STRASSENBEGLEITGRÜN“



Mischung „SCHOTTERRASEN“ Verkehrsinsel



Platz für Vielfalt

Kommunale Vorgaben an Wohnungsbaugesellschaften ‐ Blumenwiesenansaat



Pfarrgarten Großaltdorf – Wärmeliebender Saum

Säume



Säume

Charakteristika

 In der Natur meist lineare  Randstrukturen am 
Übergang von zwei unterschiedlichen Lebensräumen 
(z.B. Acker‐/Waldrand)

 hoher bis ausschließlicher Kräuteranteil

mehrjährig, zunehmender Unkrautdruck

 1 Schnitt/Jahr im Spätherbst oder im
zeitigen Frühjahr abhängig von …

… Optik
… Nachbar
… Artenschutz 

 Standort meist trocken,
mager und sonnig 
(Ausnahme: Schattsaum)

Wärmeliebender Saum Mai  und Juli



Platz für Vielfalt

Wildarten an repräsentativer Stelle vor dem Kreishaus



Saumansaat (100 % Kräuter)

Saumansaat beim Naturschutzzentrum Katinger Watt / Schleswig Holstein



Gerabronn, Privatgarten

Bunter Saum mit ein und zweijährigen Arten



Schmetterlings- und Wildbienensaum

Saummischung für die freie Landschaft – regional abgestimmt



Schmetterlings- und Wildbienensaum

Saummischung für die freie Landschaft – auch innerorts ein Blickfang



Schattsaum

Ansaat bei Meißen



Lebensräume von Wildbienen

 Strukturreiche Waldränder

 Streuobstwiesen

 Trockenmauern mit Holzelementen

 Steilwände und Abbruchkanten

 Unbefestigte Feldwege

 Naturnahe Gärten & Parks

 Blütenreiche  Ackersäume

 Artenreiche Trockenrasen 

 Artenreiche Frischwiesen

 Hochstaudenflur an Gewässern

 Hecken und Feldgehölze

Quelle: www.geobee.jki.bund.de.  / Fotos: Rieger-Hofmann



Die wilde Verwandtschaft der Honigbiene
Durch ihr unterschiedliches  Verhalten sichern Honigbienen 
und wilde Insekten gemeinsam den Bestäubungserfolg.

Honigbienen verlassen nur bei Sonnen‐
schein ab etwa 12°C ihren Stock,  
Hummeln und andere Wildbienen 
jedoch auch bei leichtem Regen, Wind 
und niedrigeren Temperaturen. 

Honigbiene und Hummeln besuchen 
viele Pflanzenarten (Generalisten), 
andere Wildbienen sind jedoch oft 
auf spezielle Pollenquellen spezialisiert 
(Spezialisten).

Fotos + Bildlegenden: 
Rainer Prosi; NABU Crailsheim, Uwe Knorr; Rieger-Hofmann GmbH
Textquellen: DER SPIEGEL, 26/2016 S. 98-101; Auszug aus Bericht 
„Summ herum“ von Julia Koch; www.geobee.jki.bund.de.de

Die große Harzbiene ist ein typischer 
Einzelgänger und auf das Sammeln 
von Hornklee spezialisiert .

Die Matte Natternkopf-Mauerbiene auf 
dem heimischen Vertreter der namens-
gebenden Gattung.

Die Felsspalten-Wollbiene gewinnt 
Pflanzenhaare für den Bau Ihrer 
Brutzellen,  z.B. von Königskerzen.

Die Bunte Hummel auf Rotklee. Ihr 
sehr langer Rüssel erschließt ihr ein 
breiteres Blütensprektrum.



Quelle: SPIEGEL 26/2016 

Insekten + Blüten = Artspezifische Interaktion



Zahl der durch VWW‐Betriebe  angebauten Arten in Ursprungsgebieten  2016‐2019

Ursprungsgebiete  Deutschlands  UG 1 - UG 22


